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Neues bricht 
sich Bahn

6050 Tonnen Kohle. Soviel 
schaffen täglich die Kohlen- 
hauer des Schachts Nr. 122 des 
Trusts „Saranugol" ans Tages­
licht. Das sind 750 Tonnen mehr 
als früher. Der Schachtielter 
Nikolai Schewjakow erklärt das 
ganz einfach: ,

„Wir arbeiten seit 1. Juni 
fünf Tage In der Woche."

Zu diesem Schritt wurden 
gründliche Vorarbeiten getrof­
fen. Das Schwergewicht wurde 
dabei auf die bessere Nutzung 
der Technik gelegt. So wurde In 
einem der Streben der hydrofl- 
zlerte Komplex M-87 clhge- 

bf führt. Solche Aggregate sind 
jetzt bereits drei im Einsatz. Da­
mit der verstärkte Kohleabtrans­
port nicht Ins Stocken kommt, 
wurde ein neuer Umschlag ge­
schlagen. Die Arbeiter. Techni­
ker und Ingenieure brachten noch 
viele andere wertvolle Vorschlä­
ge In letzter Zelt ein.

Auch werden einzelne Ele­
mente der wissenschaftlichen Ar­
beitsorganisation eingeführt. 

Nach einer Zeitaufnahme wurden 
die Arbeitskräfte in den Streben 
und im Transport rationeller ver­
teilt. Ferner wurden neue Ein­
fahrtspläne erarbeitet. Die Gru­
benleitung besorgte drei neue 
Busse, wodurch eine schnellere 
Auffahrt der Arbeiter zur Arbeits­
stelle gewährleistet wird-

Der Freizeitgestaltung wird 
nun ebenfalls mehr Aufmerksam­
keit geschenkt. In der Nähe der 
Kohlengrube sind Fußball-. 
Volleyball- und Basketball- 

4 Spielplätze entstanden.

Es werden Sportwett­
kämpfe zwischen den Mann­
schaften der einzelnen Kohlenre­
viere ausgetragen. Die Erho­
lungszone wurde erweitert.

Die höchste Arbeitsprodukti­
vität haben die Kollektive des 
vierten und ersten Kohlenreviers 
aufzuweisen, die von Alexej Pod- 
gorny und B. Zerr geleitet 
werden. Das Kollektiv des 4. 
Kohlenreviers liefert täglich 
X 200 Tonnen Kohle anstatt der 
geplanten 1016 Tonnen. Auf dem 
Konto des Kollektivs des 1. Re­
viers stehen bereits mehr als 
10 600 Tonnen überplanmäßiger 
Kohle.

Hunderte Meter Streckenvor­
trieb über den Plan hinaus haben 
während der Arbeltswacht zum 
Oktoberjubiläum die Brigaden 
von Lenard Dandsberg. Michail 
Gutowskl und Nurgall Ischmu- 
chambétow geleistet.

Für ein würdiges Begehen 
des 50. Jahrestags der Sowjet­
macht haben sich alle Grubenar­
beiter eingesetzt. Es wurden be­
reits 25 000 Tonnen überplan­
mäßiger Kohle abtransportiert. 
Bis zum Festtag sollen weitere 
50 Güterzüge Kohle über den 
Plan hinaus gewonnen werden.

Die Kohlenkumpcls bereiten 
sich erfolgreich zum Übergang 
auf das neue System der Planung 
und ökonomischen Stimulierung 
vor. Sie lernen Immer mehr spar­
sam zu arbeiten. In diesem Jahr 
wurden bereits nahezu 100 000 
Rubel eingespart.

W. ANTONISCHIN
Karaganda

/Irbeits-

Fünf Monate­

Erklärung der Sowjetregierung

fünf Millionen
Bergleute sind bekanntlich be­

harrliche Menschen. Ihr Wort Ist 
felsenfest.

Das bestärkten wledermai 
durch Ihre Taten die Bergleute 
des Abraumbetriebs „Sewerny" 
des Kohletrusts „Irtyschugol” in 
Eklbastus. Sie hatten sich noch 
Ende des vorigen Jahres ver­
pflichtet. zum 50. Jahrestag des 
Großen Oktober 150 000 Kubik­
meter Erddcckc überplanmäßig 
abzuräumen. Obwohl sic Im Win­
ter durch die starken Fröste in 
Rückstand kamen. vermochten 
sie in den warmen Monaten nicht 
nur das Versäumte nachzuholen, 
sondern einen starken Vorsprung 
zu erreichen. In fünf Monaten 
haben sie fünf Millionen Kubik­
meter Erdreich nbgeräumt. da­
von bereits 134 000 Kubikmeter 
über den Plan.

Unlängst beging der Betrieb 
sein XOjähriges Jubiläum. Die 
Bergleute konnten auf eine Lei- 

. stung von 111 Millionen Kubik- 
i meter zurückschauen — viele 

Millionen Tonnen Kohle wurden 
freigelegt. Zu. diesem Tag .wurde 
an 50 Bergleute das Abzeichen 
,,Bergmannsruhm" und 135 Per­
sonen der kommunistische Ehren­
titel verliehen. Unter Ihnen sind 
Andrej Röhrig. Alexander Mozny, 
Michail Burmistrow. Michail 
Chlmy u. a.

Zu den besten Baggerbrlgaden 
zählt die von Iwan Schtialy. Sie 
hat Ihre JubUäumsverpIllchtung 
— 25000 Kubikmeter Abraumer­
de über den Plan' — bereits mit 
35 000 Kubikmeter In fünf Mo­
naten bewältigt.

Viele Baggerbrigaden und 
Produktionsabschnitte des Trusts 
überprüfen Ihre Verpflichtungen 
und stellen sich neue Aufgaben im 
Wettbewerb zum 50. Jahrestag 
des Großen Oktober.

P. KORSHOW, 
Sekretär des Komsomolkomi­

tees des Trusts „Irtyschugol".

UNSER BILD: Baggerbriga­
dier Iwan Schtialy. Seine Brigade 
hat als erste ihre Jublläumsver- 
pfllchtungen bedeutend überbo­
ten.

Foto: Th. Emu

Chromlederwerk produziert 
über den Plan

Dshambul. (Eigenbericht).
Die Schuhfabriken In Karagan­
da. Ksyl-Orda. Semlpalatlnsk. 
Alma-Ata. Tschlmkent und 
Dshambul werden termingetreu 
mit Erzeugnissen des Dshambuler 
Chromlederwerks beliefert. Be­
sonders beliebt Ist bei den End­
produzenten das farbige Chrom­
leder der Dshambuler Ledermei­
ster.

Das Lederwerk war der erste 
Betrieb im Gebiet Dshambul. der 
sich des kommunistischen Ehren­
titels würdig erwies. Das Be­

triebskollektiv bekräftigt diesen 
hohen Titel durch seine guten 
Täten. Der Produktionsplan wird 
regelmäßig, von Dekade zu Deka­
de und von Monat zu Monat, 
erfüllt. Der Fünfmonatsplan war 
schon zum 25. Mal mit 121 Pro­
zent erfüllt. Die Arbeitsproduk­
tivität Ist In diesem Jahr ge­
stiegen. die Selbstkosten sind 
gesunken. Der Überplangewinn 
erreichte bereits 20 000 Rubel, 
über den Plan wurden 144 000 
Quadratdezimeter hochwertiges 
Chromleder produziert. Daraus

können 7 000 Paar Schuhe her­
gestellt werden.

An der Spitze des sozialisti­
schen Wettbewerbs zum Oktober- 
Jubiläum stehen die Deputierte 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR und Held der 
Sozialistischen Arbeit ' Choljpa 
Berlkbajewa. die Arbeiter Maria 
Epp, Oskar Schauer. Shumartaly 
Umyschbajew, Andrej Holz­
mann, Johannes Dielmann 
und S u 1 a SchmjchaJewu, 
Sie leisten 130—135 Prozent des 
Solls.

Schreiber J

KHARTUM. Minister­
präsident Mohammed 

Ahmed Mahgoub gab tm 
Parlament. bekannt, Sudin 
erkläre Israel den Krieg. „Su­
danesische Truppenetrhelten 
wurden nach der Vereinigten 
Arabischen Republik ent­
sandt", sagte der Ministerprä­
sident Khartum« Bevölkerung 
demonstrierte am Montag ge­
gen den überfall der israeli­
schen Truppen auf die VAR. 
nie Demonstranten zogen an 
der amerikanischen Botschaft

vorbei,1 um gegen die Unter­
statzung Israels durch die' 
USA zu protestieren.

r
U ANOI. Wie die vtetna* 
n mestsche Nachrichten­

agentur meldet, hat die Ge­
samtzahl der Uber DRV ab­
geschossenen amerikanischen 
Kampf masoblnen' 1997 er­
reicht. /

Am 5. Juni 1967 hat Israel mit Kriegs­
handlungen gegen die Vereinigte Arabische 
Republik begonnen und somit eine Aggres­
sion verübt. Die Streitkräfte der VAR führen 
Kümpfe gegen die In ihr Territorium einge­
fallenen Truppen Israels.

An den Kampfhandlungen nehmen auf 
beiden Selten Panzer-, Artillerie-, und 
Luflvcrbände teil.

Die Syrische Arabische Republik hat die 
Partei der VAR ergriffen und erweist Ihr 
bewaffnete Hilfe bei der Abwehr der Aggres­
sion. Jordanien erklärte, daß es sich im Zu­
stand des Krieges mit Israel befindet und der 
Vereinigten Arabischen Republik mllltärlscne 
Unterstützung leisten wird. Irak. Algerien und 
andere arabische Staaten haben ebenfalls ihre 
Unterstützung der VAR mit ihren Streitkräf­
ten und Ressourcen zugesagt.

Wegen des Abenteurertums der Machtha­
ber eines Landes—Israels, das durch geheime 
und offene Aktionen .gewisser Imperialisti­
scher Kreise ermuntert wurde, ist somit Im 
Nahen Osten ein bewaffneter Konflikt aus­
gebrochen.

Zu solchen gefährlichen Handlungen wurde 
das Land von den Leitern getrieben. die 
dauernd erklären, sie kämpften um die 
Existenz Israels als Staat. Wenn aber etwas 
die Entwlcklungs- und Existenzgrundlagen 
des israelischen Staates am meisten unter­
graben kann, so gerade dieser Weg des Un.

Verstandes und Abenteurertums In der Poll- 
, tlk, den heute die führenden Kreise Israels 

beschritten haben.
MH der Entfesselung einer Aggression ge­

gen die benachbarten arabischen Staaten hat 
die Regierung Israels die Charta der Orga­
nisation der Vereinten Nationen, die elemen­
taren Völkerrechtsnormen mit Füßen getre­
ten.

Die Regierung Israels kann nicht sagen, 
sie habe es sich nicht vorgestellt, worauf sie 
sich einläßt. Sie kann nicht sagen, daß Ihr 
die Haltung der friedliebenden Staaten im 
Falle der Entfesselung eines Aggressions­
krieges nicht klar gewesen wäre.

Die Regierung Israels wußte, daß der 
Krieg vermieden werden konnte. Gerade 
dazu wurde sie von der Sowjetunion und 
anderen friedliebenden Staaten aufgefordert, 
sie hat aber den Weg des Krieges gewählt. 
Man kann nicht daran zweifeln, daß das von 
Israel unternommene Abenteuer sich vor al. 
lern gegen dieses Land selber wenden wird.

Ihrer Politik der Hilfeleistung an die Völ­
ker, Opfer einer Aggression, der Hilfe an die 
von der Kolonialunterdrückung befreiten 
Staaten treu, erklärt die Sowjetunion Ihre 
rückhaltlose Unterstützung der Regierungen 
und Völker der Vereinigten Arabischen Re­
publik. Syriens, Iraks. Algeriens, Jordaniens 
und anderer arabischer Staaten und bringt

die Zuversicht zum Ausdruck, daß deren 
gerechter Kampf um Ihre Unabhängigkeit 
und ihre souveränen Rechte von Erfolg ge­
krönt sein wird.

Die Regierung der UdSSR verurteilt die 
Aggression seitens Israels und fordert von 
der israelischen Regierung als erste unauf­
schiebbare Maßnahme zur Beseitigung des 
militärischen Konflikts, sofort und bedin­
gungslos die Kriegshandlungen gegen die 
Vereinigte Arabische Republik. Syrien. Jor­
danien und andere arabische Länder clnzu. 
stellen, ihre Truppen hinter die Waffenstlll- 
standsllnie zurückzuführen.

Die Regierung der UdSSR spricht die 
Hoffnung aus, daß die Regierungen anderer 
Staaten, darunter der Großmächte. Ihrerseits 
alles tun werden, um den Kriegsbrand im 
Nahen 'Osten zu löschen und den Frieden 
wlederherzustellen.

Die Organisation der Vereinten Nationen 
muß Ihre direkte Pflicht tun — die Hand­
lungsweise Israels verurteilen und umgehend 
Maßnahmen ergreifen, die für die Wiederher­
stellung des Friedens im Naben Osten not­
wendig sind.

Die Sowjetregierung behält sich das Recht 
vor, alle sich aus der Situation ergebenden 
notwendigen Maßnahmen zu treffen.

(TASS),

Kriegsaktionen 
im Nahen Osten

| Note der Sowjetregierung 
an die Regierung der USA

Kairo. (TASS). Laut 
Meldungen von Radio Kairo, wur­
den bis 15 Uhr durch die Flie­
gerabwehr rund 70 israelische 
Flugzeuge abgeschossen und 11 
israelische Flieger gefangenge­
nommen. Die Aussagen eines von 
Ihnen. Lavo Mardahays. sind auf 
Tonband aufgezeichnet. Dieses 
Band wird dem UNO-Sicherheits­
rat als Beweis der Aggression Is­
raels vorgelegt werden. Radio 
Kairo zufolge wird zu Lande vor­
wiegend an der Waffenstlllstands- 
llnlc zwischen Israel und der Ver­
einigten Arabischen Republik ge­
kämpft.

Das Außenministerium der 
VAR stellt In einer Erklärung 
fest: Während. Israel seine Ag­
gression gegen die Vereinigte 
Arabische Republik begonnen hat 
und die israelische Luftwaffe

54 Israelische 
Flugzeuge 
vernichtet

o
Damaskus. (TASS). Im Laufe 

des Montags unternahmen Mili­
tärflugzeuge der Israelischen 
Luftwaffe mehrmals Versuche, 
auf syrisches Territorium einzu­
dringen. um Schlage gegen eine 
Reihe von Flugplätzen zu führen. 
Laut einem hier veröffentlichten 
Kommunique des syrischen Kom­
mandos wurden durch Opera­
tionen der Luftwaffe der Syri­
schen Arabischen Republik, durch 
Flak-Fuuer sowie bei Angriffen 
auf Flugplätze des Feindes bis 
18 Uhr lokaler Zelt insgesamt 
54 israelische Kampfmaschinen 
vernichtet. Israelische Flugzeuge 
unternahmen ferner Angriffe auf 
den Flughafen Damaskus und 
die Vororte der syrischen-Haupt­
stadt.

AMERIKANER IN VIETNAM
UNSER BILD: Sein Freund ist 

gefallen... Der amerikanische 
Soldat Ist allein, er Ist verzwei­
felt, verwirrt. Der Feind ist 
überall, sogar hinter diesen to. 
ten Bäumen. Jegliche Bewegung 
ruft Kreuzfeuer hervor.

(Bild aus dem französischen 
Journal „Pari-Match“).

(Fotochronik TASS)

BELGRAD. Eine bulga­
rische Partei- und Re- 

gleniiigsdelegatlon mit dein 
Ersten Sekretär des ZK der 
KP Bulgariens und Vorsltzen- 
<l«n des Ministerrats. Todor 
Shiwkow an der Spitze, Ist 
um Montag- In der Sozialisti­
schen Föderativen Republik 
Jugoslawien cingetroffen. .Die 
Delegation folgt einer Einla­
dung des Präsidenten Jugo­
slawiens und Vorsitzenden des 
Rundes der Kommunisten. 
Josip Broz Tito.

Schläge gegen ägyptische Flug­
plätze in der Nähe von Kairo 
und -In der Suez-Kanalzone führt, 
behauptet der Israelische Dele­
gierte in der Organisation der 
Vereinten Nationen, die VAR 
hätte eine Aggression entfesselt. 
Auf diese Welse versucht Israel, 
die Weltöffentlichkeit irrezu­
führen und es so lünzustejlen als 
sei Israel zur Abwehr gezwun­
gen.

France Presse meldet aus Ni­
kosia: Aus unterrichteten Mili­
tärkreisen verlautet, daß die 
britischen Militärstützpunkte auf 
Zypern heute früh In Gefechts­
bereitschaft versetzt worden wa­
ren.

Wie .eine vertrauenswürdige 
Quelle mitteilt, seien In den letz­
ten Tagen auf dem Stützpunkt 
Akrottri (Südzypern) zahlreiche 
Flugzeuge gelandet.

Luftkampf 
über Libanon

Beirut. (TASS). Israelische 
Militärflugzeuge drangen am 5. 
Juni in den Luftraum des Liba­
non ein, meldet Radio Beirut. Jm 
Raume von Kfar Meshl (Südost- 
ilbanon schossen llbanesisc.ne 
Jäger eine feindliche Kampfma­
schine ab. über Saa El-Karum, 
einer Ortschaft in dem gleichen 
Raum kam es ebenfalls zu einem 
Luftgefecht. Libanesische Ma­
schinen jagtop dle israelischen 
Flugzeuge fort.

Wie bereits mitgeteilt wurde, hat die Sowjetregierung am 2. Juni 
d. J. der USA-Regierung entschiedenen Protest im "------------ "■—
mit dem Überfall amerikanischer Militärflugzeuge 
sehe Motorschiff „Turkestan“ im vietnamesischen 
erklärt.

Zusammenhang 
auf das sowjetl- 
Hafen Kampha

Am 3. Juni d. J. übergab das Staatsdepartament der USA der 
Botschaft der UdSSR In Washington eine Antwortnote der USA- 
Regierung. In der trotz ganz augescheinlichen Tatsachen abgestritten 
wird, daß die amerikanische Soldateska diese verbrecherische Aktion 
verübt hat.

In diesem Zusammenhang wurde der Botschaft der USA in Mos­
kau eine neue Note der Sowjetregierung folgenden Inhalts über­
reicht :

„Die Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
weist kategorisch die in der Antwortnote der Regierung der Vereinig­
ten Staaten von Amerika vom 3. Juni d. J. unternommenen Versuche 
zurück, der Verantwortung für den überfall der amerikanischen Militär­
flugzeuge auf das sowjetische Motorschiff „Turkestan“ auszu­
weichen.

Die Sowjetregierung verfügt über Tatsachen, die unwiderleglich 
beweisen, daß der räuberische überfall zweier amerikanischer 
Flugzeuge auf das sowjetische Handelsschiff. Infolgedessen ein Be­
satzungsmitglied getötet und mehrere Personen verwundet wurden, 
absichtlich verübt wurde.

Wie bekannt, wurde der Angriff der amerikanischen Flugzeuge 
auf das sowjetische Motorschiff „Turkestan“ bei helllchtem Tage und 
klarem Wetter verübt, während es auf der Reede im Hafen 
Kampha in bedeutender Entfernung vom Ankerplatz lag und zu 
dieser Zelt keine weiteren Schiffe auf der Reede waren. Es kann 
kein Zweifel darüber bestehen, daß die amerikanischen Flieger direkt 
die „Turkestan" bei der Bombenbelegung und beim Schießen zum 
Ziel gehabt haben.

In ihrer Note nimmt die USA-Regierung die lügnerische 
Version In Schutz, die dazu fabriziert wurde, um die Schuldigen an 
diesem Verbrechen reinzuwaschen.

Die In der amerikanischen Note enthaltenen Äußerungen über 
Luftoperationen der USA-Streitkräfte gegen rechtmäßige militä­
rische Ziele" In Vietnam mit dem daraus erwachsenden „Risiko" für 
die freie Internationale Schiffahrt sind grundlos, da die bewaffnete 
Intervention der USA In Vietnam die gröblichste Verletzung aller 
Völkerrechtsnormen und schon an sich ein Verbrechen gegen dis
Menschheit Ist.

Die Sowjetregierung bestätigt Ihre Note, die der USA-Regierung 
am 2. Juni d. J. Überreicht wurde.

(TASS).

Kinshasa. Hier ist die
Volksbefragung zu der 

neuen Verfassung der Repu­
blik Kongo Ihr Ende gefun­
den. In dein Reglerungsge- 
blludc „Building administrati­
ve", wo fast alle Ministerien 
iintergebracht sind, Ist eine 
Kommission .dabei, die Stim­
men zu zählen.

• ,

PARIS. Frankreich hat 
am 5. Juni die erste 

Sprengung aus einer neuen

Kerntestserie Im Pazifik 
ourchgeführt. Wie das fran­
zösische Ministerium für 
Streitkräfte mlttellle. wurde 
die Atomanlage ..von geringer 
Sprengkraft" über der Lagune 
des Atolls Mururoa (Franzö­
sisch Polynesien) zur Explo­
sion gebracht.

Rawalpindi. Das
Volk und die Regierung 

Pakistans unterstützen vall 
und ganz die Vereinigte Ara­

bische Republik und die ande­
ren arabischen Länder beim 
Schutz Ihrer Souveränität und 
Unabhängigkeit und bei der 
Zurückschlagung der Israeli­
schen Aggression, erklärte 
der pakistanische Auflemnlni- 
ster Plrzada.

NEW YOTK. Eine Son­
dersitzung des Sicher­

heitsrats begann 10 Uhr 22 
Minuten New.vbrker Zeit am 
ö. Juni. Zur Erörterung steht 
die Nahostlage.



Die Größe 
des Oktober

N. PHILIPPENKO, 
Sekretär des Ostkasa.chstaner 

Gebietskomitees der KP Kasachstans

In fünf Monaten wird unser 
multinationales Volk ein welthisto­
risches Ereigaiä — den 50. Ge­
burtstag des ernten Staates der 
Welt begehen, in dem Arbeiter und 
Bauern unumschränkte Herren ge­
worden sind. Je näher dieser freu* 
dire Tai, desto starker wird der 
Arbeitselan. Jeder Sowjetmenseh 
ist bestrebt, dem Jubiläum mH 
einem persönlichen Arbeitsre­
ichen!. aofiuwarten.

Vor der Revolution war Datka* 
saebstan ein wildes, verlassenes 
Gebiet, wo Unwissenheit und Anal­
phabetentum herrschten. Da gab es 
fast keine Schule, Kultur-, Bil­
dung«- nnd Heilanstalten. Es war 
der Verbannungsort für „politisch 
unzuverlässige“ Menschen, ein 
Ort. in dem die Kämpfer für Frei­
heit und Fortschritt in Gefanren- 
schafl darbten. Die unschätzbaren 
Reichtümer dieses Gebiets wurden 
von englischen, französischen nnd 
österreichischen Kapitalisten ge­
raubt. Eino markante Charakteri­
stik für das vorrevolutionäre Ust- 
Kamenogorsk lieferte der Professor 
W. W. Saposhkow. der die Stadt 
kurz vor dem ersten Weltkrieg be­
suchte. Er schrieb folgendes: 
...Mit ihren 10 O00 Einwohnern 
zeichnet sie sich weder durch 
Wohleinrichtung noch durch ihre 
Industrie aus und spielt nur eine 
kleine Rolle als ein Zentrum der 
Goldindustrie.
. Zwei Kirchen, eine Sladt- und 

eine Grundschule, ein Volkshaus, 
zwei Ärzte, eine kleine Stadtklinik; 
keine Gasthäuser, doch Droschken­
kutscher gibt es.“

Die Entwicklung unseres Gebiets 
ist eng mit dem Namen W. I. Le­
nins verbunden. Im Jahre 1918 
empfing W. I. Lenin eine Gruppe 
Petrograder Arbeiter und billigte 
ihre Initiative, nach Ostkasachstan 
zu fahren, dort eine' Kommune zu 
gründen und zu zeigen, wie ein 
von Ausbeutung freier Mensch auf 
seinem Boden wirtschaften kann. 
Diese ersten landwirtschaftlichen 
Kommunen spielten später bei der 
Kollektivierung eine ernste Rol­
le.

Sehr viel Aufmerksamkeit wid­
mete Wladimir lljitsch der Siedlung 
Ridder (heute Sladt Leninogorsk). 
Die Zarenregierung verkaufte die be­
rühmten Bergwerke von Ridder für 
einen Spottpreis als Konzession an 
die englischen Kapitalisten. Im 
Mai 1918 unterzeichnete Lenin 
das Dekret über die Nationalisie­

rung des Betriebs in Ridder, und 
unterstützte dann •— nach der 
Beendigung des Bürgerkrieges — 
die Arbeiter von Ridder, die sich 
bereit erklärten, die zerstörten 
Bergwerke, mit eigenen Kräften wie­
derherzustellen. Bemerkenswert ist 
die Tatearhe, daß dio Arbeiter 
selbst mit der Forderung awftraten. 
dem englischen Unternehmer Urq- 
warl. der die Absicht hatte, die 
Ausbeutung der Bergwerke weiter 
zu betreiben, keine Konzession zu 
geben. Sie erklärten, sie seien 
selbst imstande, die Arbeiten zu 
organisieren. Wladimir lljitsch Le­
nin unterstützte die Arbeiter, und 
die Konzession wurde Urqwari ver­
weigert. Mit Lenins Namen hängt 
auch der Beginn der Elektrifizie­
rung des Altaier Erzgebiets zusam­
men. Nach dem Leninschen 
GOEI.RO-Plan wurden die ersten 
Wasserkraftwerke in unserem Ge­
biet gebaut.

Die Werktätigen Ostkasachstans 
verwandelten ihr Gebiet, wie es 
W. J. Lenin auch veraiisgesehen 
hatte, in ein mächtiges Industrie­
zentrum mit einer hochentwickel­
ten Landwirtschaft. Da wuchsen 
vier moderne Städte mit höheren 
und mittleren Fachschulen, mit 
Hunderten Schulen. Heil-, Kultur* 
und Bildungsanstalten empor. 
Hier, auf dem erneuerten Sowjet­
boden, bauen hochgebildete, kulti­
vierte Menschen ein neues Leben. 
In einer kurzen Zeit Übergaben 
die Werktätigen des Gebiets gew il- 
tige Kombinate zur Erzeugung vnn 
Blei, Zink. Kupfer. Kadmium und 
anderen Buntmelallen ihrer Be­
stimmung. Gegenwärtig ist Ostka- 
sarhsian einer der wichtigsten 
Lieferanten von Buntmelallen an 
die Volkswirtschaft des Lan­
des.

Das Fst-Kamenogorsker Zink wird 
fast auf allen sowjetischen Aus­
stellungen im Ausland exponiert 
und ist in der ganzen Well be­
kannt. Allein das mit dem Leninor- 
den ausgezeichnete Ust-Kameno- 
gorsker Blei- und Zinkkomhinat 
namens W. I. Lenin liefert seine 
Produktion — Blei, Zink. Kad­
mium — nach 22 Ländern. Guten 
Ruf genießt die Produktion des Ti­
tan- und Magnesiumkombinats. die 
sowohl in unserem lande als auch 
im Ausland slark gefragt ist.

In den letzten Jahren ent­
wickeln sich ziemlich schnell der 
Maschinen- und der Gerätebau. 
Das Kondensatorenwerk und das 

Werk für Gerätebau und Automatik 
liefern ihre Produktion an die 
Adressen zahlreicher Organisationen 
der Sowjetunion nnd anderer Län­
der. Die (Istkasachslaner erfüllten 
alle staatlichen Aufgaben. 1966 
stieg der Umfang der tndustriepro- 
dnklion um 10 Prozent, es wurde 
für über 17 Millionen Rubel über­
planmäßige Industrieproduktion ge­
liefert. Besonders gut schaffen die 
Werktätigen der Industriebetriebe 
im Jubiläumsjahr. Jias Wachstums­
tempo der Industrieproduktion 
stieg im Vergleich mit dem Vorjahr 
nm 15 Prozent und die Arbeits­
produktivität —- um Kl Prozent. 
Fast für 9 Millionen Rubel In- 
diistrieerzeugnisse wurde über den 
Plan hinaus geliefert. Wladimir 
lljitsch Lenin schrieb, der Erfolg 
des Aufbaus dos Kommunismus 
sei letzten Endes abhängig von der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität. 
Am Beispiel der t'st-Kamenogor- 
sker Metallisten kann man sehen, 
wie sich die Arbeiter um das 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät bemühen.

Viele warme Worte kann man 
auch über unsere Bauarbeiter sa­
gen. Sie lösen erfolgreich das Woh­
nungsproblem im Gebiet. Jährlich 
feiern bei uns etwa 7 000 Men­
schen Einzug. Außerdem werden in 
den Sowchosen und Kolchosen 
jährlich Viehstallungen mit 
95 — 100-tausend Plätzen ge­
baut. Das Bautempo wird mit jedem 
Jahr höher.

Unser Gebiet verfügt über eine 
mächtige energetische Basis. Die 
größten Wasserkraft werke Kasach­
stans sind die von Ust Kameno- 
gorsk und Biichtarma. Das letztere 
erzeugt jährlich mehr Elektroener­
gie als das ganze zaristische Ruß­
land im Jahre 1913.

Auch in' der Landwirtschaft hat 
unser Gehiet große Erfolge erzielt. 
Die Schaffenden der Felder lernten 
es, gute Ernten von Getreidekultu­
ren und Sonnenblumen zu erzielen. 
Im vorigen Jahr wurde der staat­
liche Liefertngsplan an Getreide 
und Ölkorn heim durchschnitt­
lichen Heklarertrag von 15,5 
Zentner fast zu 250 Prozent er­
füllt. Das Gebiet liefert etwa 80 
Prozent des ganzen Honigs und an 
die 70 Prozent aller Sonnenblu­
menkerne. die in der Republik er­
zeugt werden. 1967 führte das 
Gebiet in knappen Fristen und auf 
hohem Niveau die Frühjahrsbeslel- 
hing und die Tiervermehrungskam­
pagne durch, mit Erfolg bereitet 
man sich jetzt zur Heumahd vor. 
Die Fünfmonalsplüne in der Liefe­
rung von Fleisch. Milch und. Eiern 
an den Staat sind bedeutend Über­
boten.

Was die Kultur, Wissenschaft. 
Bildung und das Alltagsleben der 
Menschen unseres Gebiets anbe- 
triffi. so sind hier märchenhafte 
Wandlungen vor sich gegangcii. 
Gegenwärtig arbeiten in Oslkasach- 
stan über 6 500 Ärzte nnd mittlere 
medizinische Arbeiter. etwa 
111)00 Hoch- und Mittelschulleii- 
rer. Der Wissensdrang nnd das 
Wachstum der Kultur der Werk­
tätigen sind einfach erstaunlich. 
Uber 25 000 Schaffende des Ge­
biets lernen und studieren ohne. 
Arbeitsunierbrechung. Allein im 
wissenschaftlichen Unionsfor 
schungsinsiittit für Bunt meta Ile 
und Gold und an der Usl-Kameno- 
gnrsker Pädagogischen Hochschule 
sind etwa 90 Doktoren und 
Kandidaten der Wissenschaften be­
schäftigt. Unter den Wissenschaft­
lern gibt es Kasachen und Russen. 
Deutsche und Ukrainer, Belorussen 
und Juden.

Große Aufmerksamkeit wird im 
Gebiet der Organisation der Kul­
tur und Aufklärungsarbeit unter 
der Bevölkerung geschenkt. Den 
Werktätigen stehen 1 378 Bi­
bliotheken zur Verfügung. über 
18 000 Arbeiter. Kolchosbauern. 
Ingenieure, Techniker und Schüler 
nehmen aktiven Anteil an der 
Laienkunst. Ist es nicht bedeutsam, 
daß die Werktätigen des Dorfes 
Akshar ein wundervolles kasachi­
sches Volkstheater gründeten und 
ihre Kunst auf der Bühne des 
Krcmltheaters demonstrierten?

Der größte Reichtum, der Stolz 
unseres Gebietes sind die Men­
schen, die mit ihren Händen das 
Gesicht ihres Gebiets von Grund 
auf verändert haben. Menschen, 
die unserer Heimat zum Ruhme ge­
reichen.

Allein in den letzten Jahren 
wurden vier große Gruppen der 
Mitarbeiter der Buntmetalhirgie des 
Gebiets mit dem hohen Titel Lenin- 
preisträger und 5-1 Personen mit 
dem Titel Held der Sozialistischen 
Arbeit gewürdigt. Hunderte Ostka- 
sachstaner wurden mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet.

Als Antwort auf die Auf­
merksamkeit und Sorge der Kom­
munistischen Partei und der So- 
wjetregierung arbeiten die Werk­
tätigen des Gebiets »— Kasachen 
und Russen, Belorussen und Ukrai­
ner, Deulsehe und Vertreter anderer 
Nationalitäten—in einer einträch­
tigen Familie an der Erfüllung der 
hohen Verpflichtungen, die sie zu 
Ehren des 50. Jahrestags des So­
wjetstaates übernommen haben.

Freundschaft und hingebungs­
volle Arbeit sind ein sicheres Un­
terpfand zur Erfüllung der vorge­
merkten Pläne im Jubiläumsjahr.

Im Kolchos ..XXII. Parteitag". Rayon Krasno- 
armejskl, Gebiet Koklschetaw, sind die Heuernte, 
maschincn einsatzbereit.

Die Wirtschaft will in diesem Jahre Futter für 
anderthalb Jahre einbringen.

UNSER BILD: von links nach rechts: Der Ober- 
Ingenieur Adolf Neumann, der Brigadier der t. 
Brigade Josef Iljin und der Mechanisator Jakob 
Eckert prüfen die Qualität der Mähmaschinen.

Fot'»; D. Neu wirt i

Normative Lohnstatistik
Tm Plan für Arbeit und Lohn 

in der mechanisierten Kolonne 
Nr. 6 des Trusts ..TaWykurgansel- 
slroi" ist eine bedeutende Steige­
rung der Arbeitsproduktivität vor­
gesehen — um 9,3 Prozent 
im Vergleich zum vergangenen 
Jahr. Um das zu erreichen, werden 
bei uns viele Organisationsmaßnah- 
inen durchgeführt. Eine dieser Maß­
nahmen ist die Einführung der nor' 
nativen Lohnstatistik.

Das Prinzip der normativen Sta­
tistik ist nicht kompliziert und 
kann auf jeder beliebigen Baustel­
le eingeführt werden. Vor allem 
schufen wir eine normative Grund­
lage •— den summierten Arbeitsauf­
wand auf eine Maßeinheit der Pro­
duktion vnn guter Qualität. Dazu 
wurden Norinativkarten für alle 
Arten der Bau- und Montagearbei­
ten eingeführt und die normativen 
Kalkulationen erarbeitet. Auf die­
se Art und Weise wurde es mög­
lich. leicht und schnell die Arbeits­
aufträge für den gesamten Arbeite­
komplex der Brigade für einen gan­
zen Monat zu berechnen.

Wenn im Produktionsprozeß Ab­
weichungen von de.n Normativbe- 
dingungen Vorkommen, so werden 
auf Grund der Signaldokumentation 
die Ursachen der Abweichungen 
und die daran Schuldigen angege­
ben.

Für alle unvorgesehenen Arbeiten 
werden Signalarbeitsaufträge (mit 
einem roten Strich) eingehändigt.

Erfolge der Maschinenbauer
Dshambul (Eigenbericht). Zu 

105 Prozent hat das Dshambuler 
Werk für Kommunalmascblnen- 
bau seinen Fünfmonatsplan er­
füllt. Die Arbeitsproduktivität 

die nur mit Erlaubnis der Produk­
tionsabteilung und erst nachdem 
sie vom Chefingenieur der • mecha­
nisierten Wanderkolonne bestätigt 
sind, bezahlt werden".

Am Ende des Monats wird die 
fibriggebliebene Arbeit bestimmt 
und in der Rubrik „Nichterfüllte 
Arbeiten” eingetragen.

Durch die Einführung der nor­
mativen Arbeit«- und Lnlmstatisiik 
änderte sich das Bild auf der Bau­
stelle. Wenn früher wegen der 
schlechten Arbeitsorganisierung 
oder wegen Stehzeiten. oder auch 
wegen Mangel an Materialien der 
Verdienst der Arbeiter vom Mei­
ster nach dessen Gutdünken „re­
guliert“ wurde, so sind solche Ma­
nipulationen mit dem Verdienst 
jetzt unmöglich. Jeder Arbeiter be­
kommt seinen Verdienst nach gelei­
steter Arbeit.

Nach der Einführung dieser Sta­
tistik bekamen wir noch eine Er­
leichterung. Früher mußten der 
Brigade in der Regel Dutzende Ar­
beitsaufträge ausgeschrieben wer­
den. jetzt bekommt jedes Kollektiv 
nur eine Anordnung für den gesam­
ten Arbeitsumfang eines Monats 
ausgeschrieben. Die Papierflut wurde 
kleiner. Dabei wird die ausgeführ­
te Arbeit jetzt strenger kontrolliert.

Die Einführung der normativen 
Lohnstatistik ermöglichte es, mehr 
Arbeiten auf Akkord- und Akkord- 
Prämialenllohnung zu überfüh­
ren.

Ist um 5 Prozent gestiegen. Die 
höchsten I^elstungen erzielte die 
Halle für Eisen- und Buntmetall­
guß.

Solche Arbeiter des Werks wie

Die ersten Resultate sind -gut- In 
vier Monaten wurden nach Akkord« 
Arbeitsaufträgen 72 Prozent und 
nach Akknrd-Prämialaiifträren —W 
15,(5 Prozent vom Gesamtlohn aus* 
gezahlt. Im Vergleich zu der ent­
sprechenden Periode des vergan­
genen Jahres stieg auch die Ar­
beitsproduktivität um 4.9 Pro­
zent.

Ilie Schaffung der komplexen 
und der Brigaden mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung, 
die Einführung der normativen 
Lohnstatisiik ermöglichte es. die 
Nichterfüllung der Normen zu li­
quidieren und die Qualität der Bau­
arbeiten zu steigern. Hier einige 
Kennziffern. Die Brigade von 
I. Flemming erfüllte die Aufgabe 
der 4 Monate zu 136 Prozent, die 
von I. Stäuber — zu 129 Prozent, 
die von A. Bralikow — zu 128 
Prozent, die von B. Kondraschenko 
-- zu 127 Prozent, dir von W. 
Nikolajew —» zu 112 Prozent, die 
von Irina Ze — zu 110 Prozent.

Wie man sieht, profitierten votr 
der Einführung der normativen 
I.ohnstatistik sowohl die Bauarbei­
ter wie auch der Auftraggeber nnd 
der Trust „Taldykurganselstroi.“

J. WELSCH.
Ingenieur für Arbeit und 
Lohn der mechanisierten 
Wanderkolonne.
Gebiet Alma-Ata

Alexander Kaiser. Alexander 
Schneider. Michael Walz. Nikolai 
Mostakow. Lydia Babulidy. L.iu- 
da FInbsner. Tonja podsalowa uri 
Tamara Ganljarowa erfüllen mr 
Tagessoll zu 120-125 Prozent."

Ein Kolchos 
im Jubiläumsjahr

Der Kirow-Kolchos ist eine star­
ke Wirtschaft. Sie bewältigte im 
Vorjahr dreieinhalb Gelreidelie- 
feningspläne, erfüllte rechtzeitig 
den Fleisch-, Milch- und Wollplan. 
Für die erfolgreiche Ernteeinbrin­
gung 1966 erhielt der Kolchos 
vom ZK der KP Kasachstans und 
dem Minislerrat der Kasachischen 
SSR eine Role Gedenkfahne.

Vom Wohlstand der Kolchosbau­
ern spricht folgende Tatsache: 
Der Jahres verdienst eines Mannes 
beträgt 1 372 Rubel, einer Frau— 
1 029 Rubel. Mil anderen Worten: 
der tägliche Durchschnittsverdienst, 
jedes Kolchosmitglieds beläuft sich 
auf 3 Rubel 47 Kopeken und 7 
Kilo Getreide.

Der Kolchos ist mit Recht au! 
seine Menschen stolz. Selbstlos be­
teiligen sich an der Mehrung des 
Kolchosreichlums die Melkerinnen 
Galina Semjonowa, Rosa Weinber- 
Bir, die Mechanisatoren Anatoli 

jedyschin,1 Iwan Flaumer, Eduard 
Wyburg, der Hilfsarbeiter Issak 
Penner, die Schafhirten Sygai 
Schsichow, Demjan Tugambajew 
und viele andere.

Zur weiteren Entwicklung des 
Feldbaus und der Viehzucht sind 
große Vorbedingungen geschaffen.

„Unsere Wirtschaft besitzt 
24 500 Hektar Land zu ewiger 
Nutznießung. Diese große Fläche 
wurde mehrere Jahre unrationell 
ausgenutzl", erzählte der Kolchos­
vorsitzende Johann Hopp. „Erst 
nachdem die Partei auf die zuge- 
lasseoen Fehler hingewiesen hatte, 
begannen wir die richtige Bodenbe­
arbeitung einzuführen. Die Ver­
nachlässigung des Feldbaus batte 
jedoch dazu geführt, daß die Fel­
der verunkrautet waren. Dies wirk­
te sich auch negativ auf die Ent­
wicklung der Viehzucht aus.“

Der Chefagronom Karl Haffner 
erzählte, daß der Kolchos als 
erster im Rayon mit der richtigen 
Saatfolge begann und sie in die- 

• sem Jahr vollständig eingeführt 

hat, was zusammen mit der richti­
gen Bodenbearbeitung zur Siche­
rung einer guten Ernte beitragen 
wird.

Die Kolchosbauern erwogen ihre 
Möglichkeiten und verpflichte­
ten sich, zu Ehren des 50. Jubi­
läums des Großen Oktober an den 
Staat 56 000 Zentner Getreide, 
7 000 Zentner Sonnenblumen, 
3 200 Zentner Fleisch, 13 500 
Zentner Milch und 250 Zentner 
Wolle zu verkaufen.

Die großen Einnahmen, die im 
verflossenen Wirtschaftsjahr er 
zielt wurden, ermöglichen es, das 
kulturelle Leben der Kolchosbau­
ern tu verbessern. Es wurde be­
reits mit dem Bau eines Kultur­
hauses mit 350 Plätzen ira Zentrum 
des Kolchosdorfes Gerassimowka 
begonnen. Am Kulturhaus wird ein 
Gelände von 2 Hektar begrünt.

Das Zentralgehöft dehnt sich auf 
fast 3 Kilometer zu beiden Sei­
ten längs eines kleinen Flüßchenk 
aus. Die meisten Einwohner brin­
gen das Wasser für den Haushalt 
in Fässern herbei, wobei viel toure 
Zeit vergeudet wird. Diesem Übel 
wird in diesem Jahr ein Ende ge­
macht. Das Projekt zum Bau einer 
Wasserleitung mit einem 8 Meter 
hohen Wasserturm wird verwirk­
licht. Jede 200 Meter wird auf den 
Straßen ein Hydrant stehen. Jeder 
Familie wird das Wasser direkt in 
die Wohnung eingeführt werden. 
Außerdem ist vorgesehen, die 
Eigenheime mit Gaa xu versor­
gen.

Es wird ferner eine neue Wal­
zenmühle gebaut werden, dio in 
24 Stunden 14 Tonnen Getreide 
mahlen kann.

So wird das Kolchosdorf noch 
schöner. Der Unterschied zwi­
schen Stadt und Dorf verschwindet 
immer mehr.

A. BRUCH
Gablet Oitka«achstan

Bel Billbino, dem großen 
Zentrum der Goldgewinnung der 
Sowjetunion auf der Tschukotka- 
Halbinscl. wird ein Atomkraft, 
werk gebaut. Es wird den Gruben 
und Bergwerken, Siedlungen und 
Städten dieser rauhen, aber an 
Bodenschätzen reichen Gegend 
Strom liefern. Jetzt sind die Erd­
arbeiten In vollem Gange, das 
Territorium für die Fundamente 
der Indiutrieobjekte wird pla­
niert. 700 000 Kubikmeter Erde 
sollen in der unberührten Tundra 
mit Bulldozzern bewegt werden, 
um den Platz für das Fundament 
des Kraftwerks vorzubereiten.

UNSER BILD: Plunlcrarbel- 
ten auf dem Bauplatz des Billbi- 
ner Atomkraftwerkes.

Foto: W. Perwenzow
(APN)

Kurz 
berichtet

IN DER DRITTEN BRIGADE 
des I.enin-Kolchos, Gebiet Oslti- 
sachstan. hat mun nut dem Bau 
eines Kuhstalls für 200 Rinder be­
gonnen Ma Baubrtgade besteht 
aus 12 Alaun und wird von Emil 
Vier geleitet. Sie will den Neubau 
tum 20. Oktober fertig haben. „Das 
soll unser Geschenk tum Feiertag 
sein", erklärten dio Bauleute 
E. Vier, J. Seibel. V. Maier und 
qndere.

R. SCHILKE

. IM FRIEDRICH-ENGELS-KOL­
CHOS, Gebiet Kustanai. arbeiten in 
der Schweinezucht erfahrene und 

fleißige Kolchosbauern. Zu ihnen 
gehören auch die Genossen Held 
und Downar.

Sie organisieren vorbildlich die 
Pflege und Fütterung der Seha’ei- 
ne. Dio tägliche Gewichtszunahme 
eines Tieres beträgt 490 Gramm. 
Die Schweineziiehter wollen diese 
Leistung noch überbieten.

R. ARSUMANOW

DIE VIEHZÜCHTER DES RA­
YONS ATBASSAR. Gebiet Zelino- 
grad, erfilllten den Halbiahrplan 
der Eierliefcrung an den Staat am 
I. Juni und am S. Juni den Milch­
lieferungsplan. Der Staat erhielt 
20 550 Zentner Milch, bedeutend 
mehr als im Vorfahr,

Die Sowchose „Karl Marx", 
„Krossntj mafak" und „Sadowski" 
hotten schor} nm I. Juni ihren Halb- 
fahrplan an Milch weil übererfüllt. 
Voran sind die Bestmelker innen 

Emma Bauer, Maria Schneidet» 
Erna Steinbeck mit einer Durch­
schnittsleistung von 1126—1 22! 
Kilo Milch je Kuh.

W. HERDT

Pawlodar. (KasTAG). Die Be­
legschaft des Pawlodarer Trakto­
renwerks bereitet seine Gesand­
ten zum Ernteeinsatz für das 
Dorf vor. Auf dem Fabrikgelän­
de wurde ein Cbuugsfeld ange­
legt, wo sich Dut .ende Arbeiter 
und Spezialisten In der arbeits­
freien Zelt an der Kombine üben. 
Bel den Prüfungen zeigten der 
Elektromonteur Viktor Kowa- 
now„ der Gießer Valentin Gugln 
und’ andere gediegene Kenntnis­
se. Den Fachschein eines Kombi­
neführers erhielten bereits 60 
Personen. Den Unterricht führen 
dio Ingenieure des Werkes 
durch.

Der Jugend
Der Mechanisator Philipp 

Bauer aus dem Kolchos ..Nowy 
put“. Rayon Tscbu. Ist noch kei­
ne Vierzig alt. arbeitet aber 
schon 20 Jahre als Traktorist. In _ 
dieser Zeitspanne hat er nlcnt 
nur reiche Erfahrungen gesam­
melt. sondern auch seine Kenn:- .♦ 
nisse der Jugend übermittelt.

Zu seinen Schülern gehören 
Woldemar Zimmermann. Her­
mann Fröse. Woldemar Kra-’S 
und viele andere. Jetzt zählen sie 
zu den besten Mechanisatoren 
des Kolchos.

Woldemar Kraus war einer 
von den sogenannten „Schwerer- 
zteKbaren.“ Niemand In der Bri­
gade wollte Ihn als Hilfsarbeiter 
zu sich nehmen. Da ging Philipp 
Bauer zum Brigadier und sagte: 
„Ich will« versuchen, gib den 
Woldemar mir.” Es verging 
nicht wenig Zelt. bis der 
..Schwere” ein vortrefflicher 
Traktorist wurde.

Als unlängst die Frage ent­
stand. wen man in den Sowch»s 
..Tschokparskl" schicken sollte, 
um Hilfe zu erweisen, war Kraus 
der erste in der /Liste. Dort 
zeigte er gleich vom ersten Tage 
an hohun Arbeitselan.

„All meine Mechanisatoren« 
fähigkcltcn. die Ich Jetzt besitze, 
mein Verhalten zu Arbeit, ver­
danke Ich meinem Lehrer Philipp „ 
Bauer, der aus mir einen Fach« x 
mann gemacht hat", sagt W olle« 
mar Kraus.

A. ADLER I 
Gebiet Dshambul

Neues aus 
dem Kosmos

Interessanteste Wltterungsda. 
ten sind am Montag früh 
vom ..Kosmos 144“ eingelaufen. 
Als der Wettersatellit über den 
Aleuten (NordpazlAk) (log. foto­
grafierte er die Zentren zweier 
..gekuppelter" Zyklone, die mit­
einander durch eine Wolkendecke 
verbunden waren. Diese Aufnah­
me Ist ein seltener Erfolg.

Die Möglichkeit solcher „Dop­
pelzyklone" konnte in der Jahr­
hundertelangen Geschichte des 
Wetterdienstes nur vermutet wer­
den.

(TASS) ;
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Examen in 
den Schulen

Eint beiß» Zett hat fOr untere Schüler begonnen — »lieferte legon 
ilt Schüler Examen ab. Auf diesen Tag haben allo lange gewartet: die 
Schüler, die Lehrer und Ellern. Wer sich entsprechend tu diesem groben 
Ereignis im Schulleben vorbereitet hat, dem wird dieser Tag keine uner­
wünschte Überreichung bringen.

Nach einer -fangen Unterbrechung werden In diesem Jahr nicht nur 
die Abschlußprüfungen, sondern auch die Zwischenprüfungen In der 4. ble 
7. Klasse durchgeführl. Dos ist bei den diesjährigen Prüfungen neu und 
verlangte eine gründliche und allseitige Vorbereitung.

Während der Prüfung legen Schüler und Lehrer vor den Eltern und 
der Öffentlichkeit Rechenschaft ab, inwieweit sie die vor der Schule oto- 
hondon Aufgaben erfüllt, ob sie dos vorgemerkle Ziel erreicht haben. Die 
Prüfungen haben somit eine rutlofst gesollschaftllche Bedeutung und ge­
hören zu den verantwortungsvollsten und schwierigsten Aufgaben der 
Schule.

Prüfungen sind nicht nur Fazil, sondern es ergeben eich daraus auch 
Richtlinien für die Zukunft,

j.. R. FRIEDENBERG

Examen In russischer Sprache in der 8g Klasse der Zellnograder Schule Nr. X
Die Schülerin M. TJumobaewa antwortet, rechts die Lehrerin G. Parchomenko

Foto: D. Neuwirt

Zum ersten Mal Sommerferien—frohe Zeit
In diesem Jahr hatten wir 

das erste Mal Prüfungen. Die 
erste Prüfung war in russi­
scher Sprache. Wir versam­
melten uns um neun Uhr in 
der Schule. Alle Mädchen 
hatten weiße Schürzen an 
und weiße Bänder in den Zöp­
fen. Wir waren natürlich sehr 
aufgeregt. Als die Uhr neun 

schlug, kam unsere Lehrerin 
in russischer Sprache- Maria 
Iwanowna Pawlowitsch in 
die Klasse, und das Diktat be­

gann.
Als das Diktat zu Ende 

war, gingen wir ins Freie 

nach Blumen. Unsere Schule 
steht außerhalb des Dorfes, 
so daß wir gleich vom Schul­
hof in die Steppe kommen 

können.
Um zwei Uhr kamen wir 

wieder zur Schule und Maria 
Iwanowna las uns die Noten 
vor, die wir für unser Diktat 
bekommen hatten. Die mei­
sten Schüler aus unserer Klas­
se hatten gut geschrieben.

✓ Irma DICK, 

Jungkorrespondentin

Nowo-Ischimka
Gebiet Zelinograd

Die Sommerferien sind 
schon da. Wie werden wir sie 
verbringen? Viele Schüler 
werden ins Pionierlager fah­
ren, einige reisen mit 
ihren Eltern in ande­
re Städte. Für die Schüler 
unserer Spezialschule, die in 
der Stadt bleiben, gibt es 
Sommerpioniergruppen. Wir 
besuchen diese Sommergrup­
pen sehr gern, sie werden bei 
uns bereits den dritten Som­
mer organisiert. Uns gefällt 
es da sehr gut. Wir sprechen 
miteinander und mit den Er­
ziehern (es sind unsere 
Deutschlehrer)/ recht viel 
deutsch. • .*® ’ I

Wir spielen im Freien 
Reigenspiele, lesen inter­
essante deutsche Märchen.

Herrliche Ausflüge warten 
auf uns in den Sommergrup­
pen. Wenn das Wetter schön 
ist, singen wir:

-Heute Ist das Wasser warm, 
heute kann» nicht schaden.
Schnell hinunter an den Fluß, 
heute gehn wir baden..."
Und oft gehen wir wirklich 

badcn.Ich möchte allen Schü­
lern fröhliche Sommerferien 
durch die „Kinder-Freund­
schaft" wünschen.

Irene PACK
Aktjublnsk, Schule Nr.l 1

Junge 
Foto­
korrespondenten!

Wievlol und was für ichöne 
Fotos kann man Im Sommer ma­
chen!

Welcher Fotoliebhaber geht ohne 
seinen Apparat auf einen Ausflug? 
Wieviel Überraschendes erwartet 
Euch In Wald und Feld!

Die „Kinder-Freundschaft** kün­
digt einen Wettbewerb für das be­
ste Foto von unseren Jungkorres­
pondenten an. Sie werden ver­
öffentlicht und dlo besten notfir 
lieh auch mit schönen Prämien 
.ausgezeichnet werden. Die Ergeb­
nisse des Wettbewerbs werden zum 
erstenmal am 25. August ausge­
wertet.

Wir warten auf Euro Fotos,

UNSER BILD: Ein kleiner Foto­
korrespondent,

Fotostudfe; K, NurtiOin

Eine andere Politik
Die Schüler der 5a waren ganz 

Verstimmt.
„Wieder haben wir den Wettbe­

werb verloren! Und an allem ist 
der langohrige Otto schuld!"

„Warum gerade Otto? Ist er al­
lein schuld daran?'* fragten die 
Schüler der 5b.

„Hm, ihr Klugschwätzer! Ver­
suches mal mit sn einem Starr­
kopf! Immer schiebt er uns einen 
Stecken ins Rad.“

„Bei uns regnet es ja anch kei­
ne 4 und 5 vom Himmel, und wenn 
es sich gerade um Olto handelt... 
Wir können ihn ja in unsere Klas­
se überführen lassen. Wie meinst 
du, Otto?"

..Meinetwegen".
Die Schuldirektion war damit 

auch einverstanden, und Otto kam 
in die 5b,

Er nahm in der Klasse Platz und 
begann darüber nachzudenken. wie 
er seine neuen Freunde während 
der eintönigen Rechenstunde auf­
heitern könnte. Er zog ein Heft 
aus seinem Schulranzen hervor, 
riß ein Blatt heraus, machte eine 
„Taube“ und ließ sie quer über

die Bankreihe gleiten. Sie beschrieb 
einen Halbkreis und purzelte aut 
die Schuller eines Mädchens. Otto 
wartete mit Vnueduld auf eine lu« 

• siige Lachsalve. Die Klasse schwieg. 
Ärgerlich schaute er jetzt auf den 
Landungsplatz seiner „Taube“. 
Dieses dürre Ding mit den Ratten- 
schwänzchen tat so. als sei gar 
nichts geschehen. Otto kam es vor, 
als wollte sie sich an ihm rächen, 
weil er sie im Herbst einmal mit 
Staubtüten bombardiert halte.

Ihm verging die Lust, einen 
zweiten Luft holen auszuschicken. 
Was ist das schon für ein Spaß, 
wenn niemand darüber lacht?

Als die Stunde zu Ende war, er­
griff er seinen Ranzen und wollte 
gleich auf und davon. Aber Puste­
kuchen! Er sah sich von seinen 
neuen Mitschülern umringt und 
legte seinen Ranzen auf die Bank.

„Die sind ja wie die Kletten, von 
denen kommt man nicht so leicht 
fort", dachte er und beschloß, heu­
te bis zum Schiilschluß zu blei­
ben. Aber morgen...

Am nächsten Tag klopfte jemand 
an seiner Haustür.

„Herein!“
Otto traute seinen eigenen Augen 

nichf. Vor ihm standen 12 seiner 
neuen Kameraden-

.Was wollt ihr. warum lauft 
ihr mir nach?* wollte er sie an­
schreien. aber der freundliche 
Gruß und dte Frage .Du bist wohl 
erkrankt, weil du nicht _ zum Un­
terricht gekommen bist?*' brachten 
ihn in Verwirrung.

„Ich. ich muß heute wirtschaf­
ten. Mama ist erkrankt.“

„Na. in solchem Falle müssen 
wir dir halt mithelfen."

„Wozu, ich hab' schon alias 
besorgt."

..Laß mal sehen!"
Die „Kommission“ stellte fest, 

daß bei weitem noch nicht alles in. 
Ordnung war. Während die Mäd­
chen die Dielen scheuerten, saß Ot­
to mit seinen neuen Mitschülern 
über den Rechenaufgaben.

„Laßt mich doch in Ruhe. Jun­
gens. ich kann das roll und ganz 
allein erledigen!“

„Schön“, riefen die Kinder freu­
dig aus. „Das wollen wir gern, 
doch darfst du uns nicht mehr be­
lüften. Wenn du wieder eine Zwei 
bekommst, werden wir bei dir so­
gar über Nacht bleiben!“

.Das sieht denen ähnlich', 
dachte Otto. .Die haben eine ande­
re Politik. Da bleibt mir nur eia 
Ausweg übrig: .Ich muß lernen*.

Waldemar HERD

Gulliver bei den Liliputanern
Nach Jonathan SWIFT 

Deutsch von Fr, BOLGER

?, Fortsetzung
3.

. Als er wieder erwachte, war 
es schon heller Tag. Ilie Sonne 
stand görade über seinem Haupte, 
Er wollte sich die Augen reiben, 
da gewahrte er aber, daß er seine 
Arme nicht bewegen konnte; er 
wollte sich aufrichten, aber auch 
das gelang ihm nicht. Er konnte 
sich nicht von der Stelle rühren- 
Auf dem Rücken liegend, fühlte er. 
daß seine Arme und Beine, fest 
gebunden, am,Boden hafteten.

Dünne Stricke umschlangen 
seinen ganzen Körper, von den 
Achseln bis zu den Knien. Sie um­
wanden jeden einzelnen Finger. 
Sogar sein langes und dichtes Haar 
war von diesen fadendfinnen 
Stricken durchflochten und an 
kleinen Pflöcken festgebunden, die 
in die Erde geschlagen waren. .

Gulliver glich einem in einem 
Netze gefangenen Fisch.

„Ich träume gewiß“, dachte er. 
Doch plötzlich lief etwas hurtig 
wie eine Maus seinen Schenkel 
entlang. Es kletterte auf seinen 
Bauch, kroch dann auf der Brust 
weiter und näherte sich seinem 
Kinn.

Gulliver schielte mit einem Auge 
danach. Welches Wunder! Ganz 
nahe an seinem Kinn stand ein 
Menschlein, ein wirkliches Mensch­
lein mit Händen und Füßen. Auf 
seinem Haupte halte es einen glän­
zenden Helm, in den Händen hielt 
es Bogen und Pfeil, und auf dem 
Rücken hatte es einen Köcher.

Das ganze Menschlein war nicht 
größer als eine Gurke. Fünf sol­
cher Menschlein hätten frei alif 
Gullivers Hand sitzen können. Nach 
diesem ersten bestiegen dann noch 
so an die vierzig ebensolcher 
Schützen Gullivers Rumpf.

Vor Staunen schrie Gulliver 
laut auf. Die Menschlein rannten 
erschreckt durcheinander und lie­
fen in allen Richtungen davon. Sie 
stolperten und fielen, erhoben Weh 
wieder und sprangen einer nach 
dem andern hiiiah auf die Erde. 
Viele verletzten sich dabei, einer 
verrenkte sich sogar den Fuß.

Einige Minuten lang wagte nun 
niemand mehr, sich Gulliver wie­
der zu nähern- Aber ganz nahe an 
seinem Ohr hörte er fortwährend 
etwas wie das Zirpen einer Grille.

Bald aber wurden diese Mensch­
lein wieder kecker und begannen

von neuem, auf Gullivers Beine zu 
klettern. Der mutigste von ihnen 
kam sogar bis an sein Gesicht he­
ran. berührte mit. seiner Lanze 
Gullivers Kinn und »chrie mit dün­
ner, aber deutlicher Stimme:

„Hekinah Degul! Hekinah De« 
gul!"

„Hekinah Degul!** fielen dünne 
Stimmen von allen Seiten ein. 
Doch was diese Worte bedeuten 
sollten, konnte Gulliver nicht er­
raten. obwohl er viele fremde Spra­
chen verstand.

So lag er lange auf dem Rücken. 
Arme und Beine waren ihm schon 
ganz steif geworden. Er. sammelte 
alle seine Kräfte und versuchte, 
seine linke Hand von der Erde los- 
zufejüen. Das gelang ihm endlich 
auch.

Er riß die Pflöcke nm, die Hun­
derte feiner, aber starker Stricke 
gewunden waren, aus .der Erde und 
hob seine Hand.

In diesem Augenblick piepte 
jemand mit lauter Stimme: Toigo 
Phonak!“ Sogleich trafen mehr als 
hundert Pfeile seine Hand und 
sein Gesicht. Die Pfeile dieser 
Menschlein waren fein und spitz 
wie Nadeln. Gulliver bedeckte die 
Augen mit der Hand und beschloß, 
unbeweglich liegen zu bleiben, bis 
die Nacht hereingebrochen war. 
„Im Pinslern ist es leichter, sich 
zu befreien“, dachte or.

Doch er sollte die Nacht auf die­
ser kleinen <Wlosp, ijichl . abjvar-j 
ten können. Ganz nahe an seinem 
rechten (Ihr hörte er plötzlich ein 
ununlerbrocliencs Klopfen, als ob 
jemand mit Hämmerchen Nüsse zer 
schfäge. Die Hämmerchen pochten 
eine ganze Stunde lang. Gulliver 
drehte den Kopf, soweit es die 
Pflücke und die Stricke erlaubten, 
zur Seile und sah dicht neben sich 
ein aus neuen Brettern soeben erst 
iuifgebaules Gerüst. Einige der 
Menschlein schlugen gerade die 
letzten Nägel in die Breiter.

Dann entfernten sich die Mensch­
lein, und auf den Leitersprossen 
bestieg ein anderes in langem Man­
tel das Gerüst. Hinter ihm schritt 
ein nur halb so großes Menschlein 
und trug die Schleppe seines Man-’ 
tels, Wahrscheinlich war es ein

Page. Es war nichf größer als der 
kleine Finger an Gullivers Hand.

Als letzte betraten das Gerüst 
zwei -Schützen mit gespannten Bo­
gen in den Händen.

„Langen dehul san!“ rief das 
Menschlein im Mantel dreimal und 
entrollte ein Papier, das so groß 
wie ein Konfektbildchen war.

Sofort liefen fünfzig Mensclilein 
zu ■Gulliver heran und durchschnit­
ten die Taue, mit denen seine Haa­
re befestigt waren.

Gulliver drehte den Kopf zur 
Seite und hörte zu, was das 
Menschlein im Mantel vorlas. Es. 
las und sprach sehr lange.
• Gulliver verstand von allem dem 
gar nichts, aber er nickte dennoch 
für alle Fälle mit dem Kopf und 
legte die freie Hand aufs Herz. Er 
erriet, daß vor ihm ein Gesandter 

-des Kaisers stand, und entschloß 
sich, diesen 'vor allem zu bitten, 
man möge ihm zu essen geben. 
Denn seit er das Schiff verlassen 
halte, war ihm kein Körnchen 
mehr in den Mund gekommen. Er 
hob den Finger in die Höhe und 
führte ihn einige Male zum Mun­
de.

Das Menschlein im Mantel gab 
etwas Unverständliches zur Aut-, 
wort. Dann stieg es vom Gerüst 
und gah Befehl, einige lange Lei­
tern an Gullivers Seiten anziilegcn.

Nun schleppten mehr als hun­
dert gebeugte Gepäckträger Körbe 
mit Speisen zu seinem Munde. In 
den Körben waren Hunderte von 
Broten, nicht größer als Erbsen, 
ganze Schinken, so groß wie Wal­
nüsse, und gesottene Kücken, die 
kleiner als unsere Fliegen waren.

! i Q'lllivr verschlang zwei Schi n- 
keir und drei Brote zugleich. Er aß 
fünf gebratene Ochsen, das gedörr 
le Fleisch von acht Schafen, neun­
zehn Spanferkel und an din zwei­
hundert Kücken und Gänse.

Bald waren die Körbe leer. Nun 
rollten die Menschlein zwei Fässer 
mit Wein an seine Hand heran- Die 
Fässer waren sehr groß—-jedes so 
groß wie ein Teeglas.

Gulliver schlug erst an einem 
Faß den Boden ein, dann an dem 
aiiilernii und leerte sie beide mit 
einigen Zügen Die Menschlein 
schlugen vor Verwunderung die 
Umile zusammen. Dann verstän­
digten sie ihn durch Zeichen, er 
solle die leeren Fässer auf die Er­
de herabwerfen. Gulliver warf 
ihnen beide zugleich zu. Die Fäs­

ser purzelten ‘durch die Luit und 
rollten krachend in verschiedenen 
Richtungen davon.

Die Menge auf der kleinen Wiese 
stob auseinander und schrie laut: 
„Bornh mevolah! Borah inevo- 
lah!“

Nach dem Wein kam Gulliver so­
fort der Schlaf an. Im Schlummer 
fühlte er. wie diese Menschlein 
kreuz und quer über ihn liefen, 
von ihm wie von einem Berg her- 
unternitsrhten und ihn mit Sink- 
ken und Speeren kitzelten, wobei 
sie von einem Finger auf den ande- I 
ren sprangen.

Er dachte manchmal, so zehn 
oder zwanzig dieser Springer abzu­
fangen, aber die Augen schlossen 
sich ihm von selbst, und er schlief 
fest ein.

Darauf hatten die Menschlein, ge­
rade gewartet. Sie hatten dem Weih 
absichtlich ein Scblafptilver beige- 
mischt, um ihren ungewöhnlichen 
Gast einzuschläfern.

' [Fortsetzung folgt)

B ILDE RRÄTSEL

Wer cs errät, erfährt, was für ein Geschenk Ich von der 
.Kinder-Freundschaft“ erhielt, wofür Ich sehr danke

P. ROMER

Der alte Irtysch wartete schon lange auf seine Freunde. Endlich sind die Ferien da!
Foto: S. Chaklew
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Im Äther—Kasachstan
Am 7. Juni führt der Unions­

rundfunk den Tag Kasachstans 
durch. Im Laufe von 15 Stunden 
werden Im Äther Sendungen er­
klingen. die über die Errungen­
schaften der Republik In den 
Jahren der Sowjetmacht. Ob'r 
ihre Menschen. Ihre Arbeitstaten, 
über Ihr Stichen und Ihre Siege 
erzählen, darüber, wie sich die 
Werktätigen Kasachstans auf das 
Jubiläum des Großen Oktober 
vorbereifen.

...In alten Zelten entstand In 
der kasachischen Steppe ein 
Zaubermärchen über einen in 
der uralten kasachischen Erde 
vergrabenen Schatz; man gab cs 
von Generation zu Generation 
weiter. Darin wurde berichtet, 
wie ein Junger D'hlglt In der 
Steppe einen Goldklumpen so 
groß wie ein Pferdekopf fand, 
wie er. sich vor Verfolgungen der 
Bals reitend, den Schatz, in eine 
Kiste legte, sic verschloß, in die 
Erde vergrab und den Schlüssel 
in den Himmel warf.

Dieses alte Märchen hat einen 
tiefen Sinn. Schon in alten Zei­
ten hatte das Volk eine' Ahnung . 
von den unzählbaren Schätzen, 
die im Inneren der kasachischen 
Erde verborgen liegen. Den 
Schlüssel zu den unterirdisch ’n 
Schätzen gab der Oktober. Ka­
sachstan. das weitgehend ils 
die Republik der Buntmetallur- 
gle.und der Kohle bekannt Ist. 
rückt auf einen der ersten Stel­
len in der Gewinnung von Erdöl. 
Eisenerz und Elsenmetallcn. in 
der Produktion von chemischen 
Erzeugnissen vor. Über die Taten

Tage der armenischen Kultur und Kunst in Moskau

Warme Aufnahme, 
herzliche Worte

Moskau. (TASS). Am 5. Juni trafen sich die 
Gäste aus Armenien mit den Moskauern in den 
Betrieben, Lehranstalten, auf der Unlonslelstungs- 
schau.

Eine Gruppe Komponisten besuchte die-Seiden* 
spinnfabrlk „Proletarski trud”. Die Arbeiter der 
Fabrik begrüßten herzlich den Vorsitzenden des 
Komponistenverbandes Armeniens E. Mirsojan. 
den Volksschauspleier der Armenischen SSR 
A. Arutjunjao. die Verdienten Kunstschaffenden 
der Republik L. Sarjan. E. Bagdasarjan. W. Ko- 
tojan. S. Dshcrbasciijan und andere.

Auf der Unionsleistungsschau findet das Festi­
val von Spiel-. Dokumentar- und populär-wissen­
schaftlichen Filmen der Filmstudios Armeniens 
statt, in den Pavillons. Zuschauersälen und auf 
offenen Plätzen treten Gelehrte. -Betriebsneuerer 
und Spitzenarbeiter der Kolchosfelder der Repu­
blik aüf.

Im Kulturpalast des Moskauer Instituts für 
Ingenieure des Eisenbahntransports wurden die Ab­

gesandten Armeniens vort der Jugend begrüßt. 
Hier ertönten Hochrufe zu Ehren des Leninschen 
Komsomol, der In seinen Reihen Miltonen von 
Russen, Armeniern. Söhnen und Töchter aller Na­
tionalitäten des Sowjetlandes vereint.

Vor den Jungen Arbeitern und Studenten traten 
der Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Armeniens R. G. Chatschaturjan, die Lehrerin der 
Jerewaner Puschkin-Schule N. M. Akopdshanjun 
auf.

Über die Arbeitssiege der Moskauer Jugend. 
Über das Gefühl des Internationalismus sprach die 
Arbeiterin der Nähfabrik „Salut” T. Romanowa.

Danach fand ein Konzert statt. Einen musikali­
schen Gruß von den Ufern des Sewan brachte den 
Moskauern das Jugend-Estradenensemble „Krüns 
(„Kranich"). Mit großem Erfolg trat das Staat­
liche Tanzensemble der Armenischen SSR auf.

An demselben Tag trafen sich die Gäste aus der 
sonnigen Republik mit den Kämpfern der Moskauer 
Garnison. Auf diesem Fest gaben die Künstler 
Armeniens ein großes Konzert. 

Anastassija
Eine schwere Kindheit hatte 

Anastassija Iwanowna. In der Fa­
milie war sie das sechste Kind 
gewesen. Zwei Jahre besuchte sie 
die Schule, dann schickte der Va­
ter sie in den Dienst zum Kulaken.

Bis zum Anbrechen Her Oktober­
revolution krümmte sie ihren 
Rücken für die Reichen. Sie und 
ihr Mann waren unter den ersten, 
die in den Kolchos eintraten.

Nach dem Tode ihres Mannes 
half ihr die junge Kollektivwirt­
schaft über ihren Kummer weg, 
und sie vergalt dies mit hinge­
hender Arbeit. Die Arbeit der 
Schweinewärterin A. Mospan wur­
de ein Vorbild. Im Jahre 1936 
fährt Anastassija nach Moskau. 
Hier, im Kremlpalast, wird sie mit 
der höchsten Rcgierungsauszeicâ- 
nung — dem Leninorden gewür­
digt.

„Als ich meinen Namen 
unter anderen hörte, wuß­
te ich nicht wie mir's 
war... Michail Iwanowitsch Kalinin 
kam selbst zu mir heran, reichte 
mir den Orden und drückte mir 
die Hand.

.Beruhigen Sie sich doch, 
Anastassija Iwanowna", sagte er 
freundlich. .Sie haben diese Aus­
zeichnung* durch ehrliche Arbeit 
verdient.' Mein Glück ist nicht zu 
beschreiben. Ich war im Kreml ge­
wesen. ich. eine einfache Schweine- 
wärierin, habe in Moskau so vieles 
gesehen...."

Nachdem A. Mospan den le­
ninorden erhallen hatte, arbeitete 
sie noch eine zeitlang als Schwei- 
newärterin, dann wurde sie Leite-

Kasachstans von heute, über die 
Errungenschaften, mit denen die 
Republik zum Jubiläum des 
Sowjetstaates kommt, berichte: 
der Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans S. N. Imaschcw in 
seinem Auftreten, genannt „Um- 
gewandeltes Land”.

Die. Rundfunkhörer können eine 
Interessante Reise durch die 
unabsehbaren Welten Kasach­
stans ml (machen. Sie werden am 
Ufer des vom Menschen ge­
schaffenen Buchtarma-Mceres. 
bei den Bezwingern von Mangy- 
sclilak, auf der Trasse des Ka­
nals Irlysch-Karaganda, In den 
Neulandaledlungen und In vielen 
anderen bemerkenswerten Orten 
unserer Republik verweilen, wer­
den sich mit den Veteranen der 
Revolution, den Arbeltsheldan. 
mit Literatur- und Kunstschaffen­
den treffen.

Der Schriftsteller K. Schanglt- 
bajew tritt am Mikrofon des 
Unionsrundfunks mit publizisti­
schen Gedanken über die umge­
wandelte kasachische Erde, über 
das Wachstum der Kultur und 
Kunst seines Volkes auf. Einem der 
Begründer der kasachischen So­
wjetliteratur. dem Teilnehmer 
der Revolution und des Bürger­
krieges in den kasachischen 
Steppen — Saken SeJfulHn — 
wird die Rundfunkaufführung 
..Ein dorniger Pfad” gewidmet. 
Es werden neue Verse der kasa­
chischen Dichter D. Muldagail- 
Jew. O. Sulcjmenow, J. Jcssen- 
bcrlin und anderer erklingen 
Sie werden die literarisch-musi­
kalische Komposition „Erde, ver­

Iwanowna
rin einer Viehzuchtfarm. Sie war 
mehrere Mal Teilnehmerin der .VI- 
unionsausstellung in Moskau. Im 
Frühling 1939 wurde sie abermals 
ausgezeichnet — sie erhielt die 
Medaille „Für heldenmütige Ar 
beit.” Im selben Jahr trat sie auch 
der Leninschen Partei bei.

Vor neun Jahren kam A. Mos­
pan aus Dnepropelrowsk zu ihrer 
Tochter in die Siedlung Dshan- 
tar. Obwohl sic schon 67 Jahre alt 
war, wollte sie doch nicht ruhen. 
Sie arbetiele fleiOig wie immer.

Zusammen mit dem Ordens- und 
Rentnerbüchlein bewahrt A. Mos­
pan sorgfältig auch ihre Deputier­
tenausweise auf. Sic war von 
1938 bis 1948 Deputierte des 
Obersten Sowjets der Ukrainischen 
SSR.

I. GURENTSCHUK

Gebiet Kuetanal

PARK IN DER
Der Sowchos „Talasski" befindet 

sich in der Mojunkum-Wfiste. Dio 
Komsomolzen des Sowchos beschlos­
sen, diesjahr zu Ehren des 50. Jubi­
läums der Sowjetmacht einen Park 
im Sowchos anziilegen. Zu diesem 
Zweck brachte man aus Tucbim- 
kent und Taschkent Setzlinge ver­
schiedener Bäume, insgesamt an 
die 3 000 Stück. An der Anpflan­
zung beteiligten sich alle Kom­
somolzen des Sowchos.

Zur Bewässerung wurden drei 
Brunnen gegraben, an denen me- 

neige dich vor dem Menschen“ 
hören.

Umfangreich und interessant 
Ist das Jugendprogramm. Es 
wird über die Teilnahme der 
Jungen und Mädchen Kasachstans 
an der Revolution und am Bür­
gerkrieg. über die Arbeitshei­
dentat der Komsomolzen der Re­
publik In den Jahren der Kol­
lektivierung und der Schaffung 
der sozialistischen Industrie, über 
ihre Teilnahme am Großen Vater­
ländischen Krieg, über die Be­
zwingung des Neulands, über die 
Arbeit an den Stoßbauten dbs 
Komsomol erzählen.

Das Kammerorchester dos 
Kasachischen Rundfunks hat zum 
Jubiläum der Sowjetmacht ehi 
neues Programm vorbereitet. 
Zum erstenmal werden im Äther 
die Revolution«)leder ertönen, 
mit denen Sarbasy Amangeldv. 
die Dshlglten des Slebenstromge- 
blcts, die Helden des Bürgerkrie­
ges In den Uraler Steppen und 
im Pawlodargeblct In den Kampf 
gezogen sind. ..Das Leben — ein 
Ued — so heißt die musikali­
sche Radioreporlagc über die 
Volkskünstlerin der Kasachischen 
SSR Blblgul Tulegenöwa. Die 
Rundfunkhörer werden sich mit 
der Volkskünstlern der Kasachi­
schen SSR Amina Vmursakowa 
treffen, die den sowjetischen Zu­
schauern durch die Filme „Abal" 
und ..Sage über die Mutter” be­
kannt Ist. Ober 20 vom Kasachi­
schen Rundfunk vorbereitete Sen­
dungen werden am 7. Juni Im 
Äther der Heimat erklingen.

(KasTAG)

Viel Gutes erzählt man im 
mechanischen Werk In Koktsche- 
taw von Johann Hense, der In 
der 5. Halle einen mechanischen 
Hammer betreut.

Beim Stampfen der Einzelteile 
der Bogenwage erfüllt er sein 
Tagessoll zu 160 — 180 Pro­
zent.

Der Schmied Johann Hense 
leistet auch vieles Im gesell­
schaftlichen Leben der Stadt.

Als begabter Musikant führt 
er einen Musikzirkel In der 11. 
Schule. Der Zirkel besteht aus 
25 Schüler.

Während der Gebietsschau der 
Laienkunst wurde diesem Mu­
sikzirkel der 2. Platz zugespro­
chen.

Während seiner Mußestunden 
Ist der Schmied in seinem Obst­
garten beschäftigt, wo er eben­
falls erfreuliche Resultate er­
zielt.
UNSER BILD: J. Hense.

Text und Foto 
D. Relnwalder

Nlcht 
nur Statistiker

Die zweite Abteilung des Sow­
chos „Kok-Tjube", im Rayon En- 
bekschi-Kasachski, Gebiet Alma- 
Ata, hat eine gut gestaltete Milch­
wirtschaft. Der Brigadier der 
Milchfarm Magamalow ist zwar 
noch jung, aber er versteht sein 
Fach. Zudem hat er eine gute 
Stütze und einen sachkundigen Be­
rater in der Person des Statistikers 
Viktor Kindsvater.

Wenn in dieser Wirtschaft gute 
Milchleistungen aufzuweisen sind, 
so ist das nicht allein den tüchti­
gen Melkerinnen, wie Tatjana Mo- 
rqz, Anna Manakowa u. a. zuzu­
schreiben. Auch Viktor Kindsvater, 
der Statistiker, trägt sein Scherf­
lein dazu bei.

Johannas WEIB

Gablet Alma-Ata

WÜSTE
chanische Pumpen eingerichtet 
sind und längs der Baumreihen 
wurden Aryks gezogen.

Gegenwärtig sind die Arbeiten 
in der Anpflanzung vollendet, fast 
alle Setzlinge haben Wurzel ge­
faßt.

Laut dem Beschluß des Rayons­
sowjets der Werktätigendeputierten 
erhielt der Park den Namen des 
50. Jubiläums Jer Sowjetmacht.

A. WOTSCHEL
Dihambul

Lage im Nahen 
Osten

Beirut (TASS). „Der Libanon 
wird von dem gemeinsamen 
Kampf der arabischen Völker 
nicht abseits sichen. Er wird alle 
Maßnahmen treffen. um die 
Unabhängigkeit und die Souve­
ränität des Landes zu schützen”, 
erklärte der Ministerpräsident 
Rashld Karame zu den Aggres­
sionsakten Israels gegen die Ver­
einigte Arabische Republik.

In einer hier empfangenen 
Mitteilung von Radio Damaskus 
heißt es. daß gemäß einem Kom­
munique des Befehlshabers 
der Streitkräfte der Syri­
schen Republik die syrischen 
Truppen auf die Aggression 
Israels gegen die VAR mit 
Krtegsoperat Ionen geantwortet 
haben. Die syrische Luftwaffe 
bomardlcrte Stellungen und be­
festigte Punkte der Israelischen 
Armee. Wie Radio Amman mel­
det. billigte der König Hussein 
den Beschluß des Kabinetts. In 
Jordanien den Kriegszustand ein­
zuführen. Nach aus dem Jordani­
schen Sektor Jerusalems etnge- 
laufenen Meldungen sei in der 
Stadt ein Artilleriefeuergefecht 
längs der Demarkationslinie im 
Gange, die den Israelischen Sek­
tor Jerusalems von dem Jordani­

DEUTSCHE DEMOKRATI­
SCHE REPUBLIK. Auf Bestel­
lung des Fernsehstudios ' wird 
von dem Filmstudio „DEFA" der 
vielteilige Film „Treffen" aufge­
nommen. Der Regisseur Georg

„Freundschaftsbrigade“
So nennt man die Näherinnen im 

Dienstleistungskombinat von Astra- 
chanka. Brigadier Rosa Bender und 
ihre Gehilfin Anna Michel sind 
hier schon mehr als 10 Jahre tätig. 
Die Arbeitspraxis der anderen 
Näherinnen — S. Kappes, A. Koos, 
H. Schäfer, L. Ort und S. Tubilew* 
skaja — ist nicht so groß, aber 
die Männcranzüge. Kleider und 
Hemden, die sie erzeugen, sind 
immer von guter Qualität, modern 
und elegant. Alle Frauen überbieten 
um vieles ihre Monatsnnrmen. Ge­
genwärtig kämpfen sie um den 
Ruf einer kommunistischen Brigade. 
Liesbeth Bender — ihr jüngstes 
Mitglied — kam in die Näherei 
direkt von der Schulbank und 
bildete sich im Laufe von sechs

Vielleicht klappt es nochmal
„Sn. so", sagte der Arzt 

nachdenklich zu seinem Patien­
ten. nachdem er Ihn untersucht 
hatte. „Sic leiden an Luftröhren- 
cnlzündung und müssen das 
Rauchen aufgeben, wenn sie ge­
sund werden wollen. Hier diese 
Arznei nehmen sie ein, und dann 
kommen sie wieder."

Pjotr. Pakllii, mein Nachbar, 
befolgte pünktlich die Vorschrif­
ten des Arztes und bald fühlte 
er sich besser.

Als er bald darauf wieder Ein­
käufe machte, verlangte er zu­
letzt. wie gewöhnlich: „Und nun 
noch ein Päckchen Zigaretten, 
bitte!" Aber wozu denn? Ich 
rauche doch nicht mehr, blitzte es 
ihm durch den Kopf. „Ent­
schuldigen Sie. Zigaretten sind 
nicht nötig—ich rauche nlcnt 
mehr."

„Dann nehmen sie vielleicht 
ein Lotteriebillett?" fragte die

aus aller weit®
schen trennt. Radio Amman gab 
auch durch, daß die Jordanische 
Armee dem Vereinigten Kom­
mando VAR — Jordanien —Irak 
unterstellt worden sei. Dieses 
Kommando war In Übereinstim­
mung mit dem vor kurzem zwi­
schen Jordanien, der VAR und 
dem Irak abgeschlossenen Ver­
trag über gemeinsame Verteidi­
gung gebildet worden.

Das Vereinigte Arabische Kom­
mando gab am heutigen Montag 
bekannt, daß die Luftstreltkräffe 
Jordaniens, des Irak und Syriens 
gemeinsame Luftoperationen ge­
gen militärische Objekle auf dem 
Territorium Israels führen.

Die Regierung Kuweits erklär­
te . sie befinde sich im Zustand 
eines Verteidigungkrieges mit 
Israel.

XXX

Part«. (TASS). Korrespondent 
der France Presse berichtet aus 
Tel-Aviv:

Die israelische Armee rückt In 
mehreren Südrichtungen vor. 
Die ägyptischen Artilleriestel­
lungen wurden bekämpft, meldet 
der Israelische Rundfunk.

Leopold widmet seine Arbeit dem 
50. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution.

An den Massenszenen nehmen 
die Soldaten der Nationalen

Jahren zu einer erfahrenen Mei­
sterin aus.

Zwei Mal im Monat fährt die 
Zuschneiderin S. Semljakowa mit 
einem speziell ausgestalteten Auto­
bus in die Brigaden und benach­
barten Dörfer, nimmt von den 
Kolchosbauern Bestellungen entge­
gen, und dann bekommt die Bender- 
Brigade wieder viel Arbeit. Je 
mehr Aufträge, desto besser ist 
die Uune der Näherinnen. Die 
Brigade hat noch keine einzige Be­
schwerde von ihren Kunden, nur 
Dankschriften für ihre bescheidene 
und doch sehr notwendige Arbeit 
bekommen.

- I. KRAMER 
Aitraohanka

Verkäuferin ■ freundlich.
„Na. geben sic mal eines.."
So kaufte denn mein Nachbar 

auch weiterhin anstatt Rauch­
waren Lotterleblllelts.

In der ersten Malhälfte prüfte 
er die Billetts und traute seinen 
Augen , nicht — er halte ein 
Motorrad „Ural" im Werte von 
1 250 Rubel gewonnen.

„Menschcnsklnd", sagte er mir 
hocherfreut: „Da habe Ich Ja 
zwei Fliegen mit einem Schlag 
getroffen, erstens fühle Ich mich 
nachdem Ich das Rauchen auf­
gegeben habe, sehr gut und 
zweitens habe Ich nun mein Mo­
torrad. Da kann Ich nun mit 
meiner Familie Ausflüge machen. 
Sommers fahren wir baden oder 
auch angeln. Dann auf die Beeren 
-und Pilzsuche "

A.GALL1NGER.
Kansk,
Gebiet Kr"rnoJ«rok.

Sitzung des Sicherheitsrates
New York. (TASS). Auf der 

auserordentUchen Sitzung des 
Sicherheitsrates am 5. Juni teilte 
UNO-Gencralsekretlir U Than 
unter Berufung auf die UNO- 
Qucllen im Nahen Osten mit, 
daß längs der israelisch-ägypti­
schen Waffcnsllllslansllnlc aktive 
Kampfhandlungen im Gange seien. 
General Rlkhye. Oberbefehlsha­
ber der UNO-Sonderstreitkräfte, 
habe in seinen Berichten bestä­
tigt. daß die israelische Luftwaf­
fe Angriffe auf zahlreiche Objek­
te auf dem ganzen Territorium 
der Vereinigten Arabischen Re­
publik unternimmt. Israeliscne 
Krlegsüugzeuge verübten ferner 
Angriffe auf den Raum von Gaia 
und El-Arlsh und beschossen die 
Einheiten der UNO-Sonderslrelt- 
kräftc. die sich aus dem Gaza- 
Streifen und der Sinai-Halbinsel 
noch nfcht zurückgezogen haben.

In einer kurzen Erklärung er­
hob der Delegierte Indiens schar­
fen Protest gegen den Angriff 
israelischer Luftstrellkräfte auf 
das indische UNO-Truppenkon- 
tlngent. bei dem drei Inder getö­
tet und mehrere verwundet wur­
den.

Der Vertreter Israels. Rafael, 
gab eine Erklärung mit der Be­
hauptung ab, VAR-Truppen hät­
ten als erste mit Kampfhandlun­
gen begonnen.

Volksarmee der DDR und der 
Sowjetarmee in Deutschland teil. 

UNSER BILD: Aufnahmen 
zum Film in Berlin auf der Karl- 
Marx Allee.

Foto: ADN-TASS
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Sport in Kürze
Moskau. Auf dem Moskauer 

Internationalen Großmeistertur­
nier liegen nach 10 Runden 6 
Schachspieler an der Spitze — 
ein höchst ungewöhnliches Er­
gebnis so bedeutender und reprä­
sentativer Bewerbe. Hier die Na­
men der 6 Spitzenreiter: Leonld 
Stein. Alvar Gipslls. Boris Spas­
ski. David Bronsteln (sämtli­
che 4 UdSSR). Milko Bobozow 
(Bulgarien) und Lajos Portis 
(Ungarn). Sie alle buchen Je 
6 Punkte. In der Spitzenreiter­
gruppe wird der Weltmeister 
Tigran Petrossjan vermißt, der 
bei diesem Turnier unglücklich 
spielt.

Minsk. Ihr letztes Treffen auf 
der UdSSR-Tournee bestritten 
die mexikanischen National­
spieler In der Hauptstadt Be­
lorußlands gegen Dynamo 
Minks, die zu den Spitzenreitern 
der UdSSR -Landesmeister­
schaft In der Oberliga gehört.

FERNSEHEN
Für unsere Zellnograder 

Leser

am 7. Juul
19.00—Fernsehnachrichten
19.10—„Vorsichtig. Kobral" Do­

kumentarfilm
19.20—Fernsehuniversität „Ge­

sundheit". Vierte Sen­
dung. Thema: „Unsicht­
bare Helfer des Men­

schen".
19.130—„Aljonka wächst" Wis­

senschaftlicher Dokumen­
tarfilm für die Eltern

19.50—Musikpause
19.55—Aus dem Zyklus „Der 

Zelt voraus!". „Zwei Wer­
ke”. Fcrnsehalinanach

20.20—„Bekannte Melodie".
Estradenkonzert

20.40—..Eine Seite aus der 
Geschichte". 1917 In Ak- 
mollnsk. Zweite Sen­
dung.

21.00—R. Scherldan „Schule der 
Klatscherei” Filmauffüh­
rung (erste Serie).

Der Vertreter der VAR Moha­
med EI-Kony wies diese Behaup­
tung zurück, und teilte dem 
Sicherheitsrat mit. daß Israel 
seine helmtüklsche Aggression 
gegen die VAR um 8 Uhr früh 
gestartet habe. als Israeliscne 
Flugzeuge den Flughafen von 
Kairo und andere Objekte auf 
dem Territorium der VAR bom­
bardierten. während israelische 
Truppen an der ganzen Front 
längs der Israelisch-ägyptischen 
Waffenstlllstandsllnlc Angriffs- 
Operationen entfalteten.

Einer der 9 gefangengenom­
menen israelischen Flieger hatte 
zugegeben, daß er schon um 
6 Uhr den Befehl erhalten hatte, 
die VAR aus der Luft anzugrei­
fen. Die Ausmaße des Israeli­
schen Überfalls seien so groß, 
daß es keinen Zweifel an der 
Vorsätzlichkeit und sorgfältigen 
Vorbereitung der Aggression ge­
ben könne.

Nach der Rede des VAR-De- 
legierten verkündete der Rats­
vorsitzende eine Pause, damit die 
Delegationen schnell miteinander 
beraten.

Antiamerikanische 
Demonstration

i ’ Algier. (TASS). In der alge­
rischen Hauptstadt fand am

I Montag eine USA-feindllche 
Manifestation statt. Mehrere 
hundert Menschen, vorwiegend

| Jugendliche, demonstrierten, um 
. sich dann vor dem USA-Kultur- 
‘ Zentrum in Algier zu versam­

meln. Die Manifestanten zerrissen 
die USA-Flagge, entfernten das 

l Schild „USA-Kulturzentrum” und 
। begaben sich dann zu der amerl- 
’ kanischen Botschaft. Unterwegs 

riefen sie vor dem britischen
I Kulturzentrum im Sprechchor
I antiimperialistische Losungen.

I Erklärung 
von Staatsanwalt 
Garrison

New York. iTASS). Jack Ra- > 
by. der Mörder von Lee Harvey * 
Oswald, habe am Mordkomplo'.t 
gegen Präsident John KenneJy 
teilgenommen, erklärte der Bs- 
zirksstaatsanwalt von New Or- , | 
leans, Jim Garrison.

Diese Beschuldigung enthält 
ein offizielles Dokument. das 
Garrison dem Gericht vorgelegt 
hat. um den Forderungen der 
Verteidiger des Unternehmers 
Ciay Shaw zu entsprechen. Die 

, Verteidiger vertreten den Stand- 
; punkt, daß dem Gericht konkrete 

Beweise unterbreitet werden sol­
len. die die gerichtliche Belan­
gung Shaws wegen Beteiligung 
am Mordkomplott gegen Präsi­
dent Kennedy rechtfertigen wür­
den.

Garrison behauptet mehrere 
Wochen vor dem Mord habe 
sich Shaw mit Oswald und Ruby > 
Im Hotel Capitol Hill In Baton l 
Rouge getroffen und Ihnen Geld 
übergeben.

Die mexikanischen Fußballer 
siegten mit 2:1.

Tallln. In einer malerischen 
Bucht In der Nähe der estnischen 
Hauptstadt begann zum 19. Mal 
die traditionelle Ostsee-Segelre­
gatta. Etwa 400 Jachtsegler aus 
Moskau, Leningrad. 11 sowjeti­
schen Unionsrepubliken und 
aus 5 anderen Ländern treten 
mit Booten aller olympischen 
Klassen an.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

S Die „Freundschaft“ 
§ erscheint täglich außer 
£ Montag und Donnerstag
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